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Hagelüken und
Temme treten an
Holtheim/Kleinenberg (seb). Der

CDU-Ortsverein Kleinenberg hat
am Montagabend seine Kandida-
ten für die Kommunalwahl im Mai
vorschlagen. Für den Wahlbezirk
6 Kleinenberg-Holtheim wurde
Ratsherr Thorsten Temme und für
den Wahlbezirk 7 Kleinenberg der
Ratsherr Peter Hagelüken vorge-
schlagen. Die Kandidaten müssen
nun noch offiziell in der Stadtver-
bandssitzung der Lichtenauer CDU
nominiert werden.

Räder auf 2876 Fußballfeldern
In Lichtenau sollen fünf Windkraftzonen ausgewiesen werden

Von Sebastian S c h w a k e

L i c h t e n a u  (WV). Die
Rechtsprechung bei der Wind-
kraft bröckelt. Das »Bürener
Urteil« hat die Bewertungs-
grundlagen eindeutig zuguns-
ten der Windkraft verschoben.
Auch die Windhauptstadt
Nordrhein-Westfalens, die
Energiestadt Lichtenau, arbei-
tet an einem neuen, rechts-
wirksamen Flächennutzungs-
plan – und lässt der Windkraft
deutlich mehr Raum als bisher.

Neue Windräder könnten bald auch in der Windhauptstadt Nordrhein-
Westfalens, in Lichtenau, gebaut werden. Der Flächennutzungsplanent-

wurf sieht die Ausweisung von fünf Konzentrationszonen mit einer
Gesamtgröße von mehr als 2000 Hektar vor. Foto: Besim Mazhiqi

Windkraft ist ein sensibles The-
ma. Das weiß Lichtenaus Bürger-
meister Dieter Merschjohann. Er
will einen transparenten Prozess –
und die Bürgerbeteiligung. Das
»Bürener Urteil« zwingt die Stadt,
der Windkraft »substantiell mehr
Raum zu geben«. Was »substanti-
ell« Raum geben heißt, hat bisher
kein Gericht entschieden. In Licht-

enau könnten sich laut Planent-
wurf die Flächen, auf denen künf-
tig Windräder gebaut werden dür-
fen, auf insgesamt 2054 Hektar
(etwa 2876 Fußballfelder) vergrö-
ßern. Das sind rund zehn Prozent
des Stadtgebietes. Die Gesamtflä-
chengröße würde sich, wenn der
F-Plan im nächsten Jahr so verab-
schiedet werden soll-
te, mehr als verdrei-
fachen: Bisher sind
etwa 600 Hektar als
Konzentrationszonen
für Windenergie aus-
gewiesen. Allein 310
Hektar sind es im
Windpark Lichtenau, der bei sei-
ner Errichtung in den 90er Jahren
als der größte Windpark im euro-
päischen Binnenland galt.

Die mehr als 2000 Hektar ver-
teilten sich dann auf fünf Konzen-
trationszonen – die vorhandenen
würden erweitert, drei neue kä-
men hinzu: ein neuer Windpark
Hassel nördlich von Herbram, Flä-
chen süd-westlich des Kernortes
Lichtenau (730 Hektar) und an der
Autobahn 44 bei Dalheim (185

Hektar). Die Anlagen im Norden
könnten an einen Windpark der
Nachbargemeinde Borchen und
die im süd-westlichen Bereich an
Bad Wünnenberger Windkraftflä-
chen andocken. »Ich will nicht auf
jedem Hügel eine Windkraftanlage
stehen haben, aber dort, wo sie
verträglich sind«, verdeutlicht der

Verwaltungschef.
Die Stadt spiele mit

dem Gedanken, »die
eine oder andere An-
lage« selbst zu betrei-
ben. Betreibt sie
Windmühlen, sollen
die Bürger profitieren

– beispielsweise über den Preis
beim »Lichtenau Strom«. Auch
von Investoren-Anlagen sollen die
Lichtenauer etwas haben. Die In-
vestoren hätten zugesichert, Geld
über eine Stiftung an Vereine und
Verbände ausschütten zu wollen.
Und in die Stadtkasse flösse mehr
Gewerbesteuer. »Ich will die Hei-
mat aber nicht verkaufen«, stellt
der Bürgermeister klar. »Ich muss
aber die wirtschaftliche Entwick-
lung Lichtenaus im Auge haben.«

101 Anlagen stehen in den
beiden großen Windparks im
Stadtgebiet. Der Bürgermeister
geht langfristig von weniger Wind-
mühlen (Stichwort: Repowering)
im Stadtgebiet aus. Diese Anlagen
der neuesten Generation wären
wohl höher und leistungsfähiger
(drei bis vier MW) und stünden in
bis zu fünf Parks. 

Einer ersten Bürgerversamm-
lung in Lichtenau, zu der 200
Bürger kamen, folgt am Mittwoch,
13. November, um 18.30 Uhr im
Gasthof »Zur Brücke« in Grund-
steinheim eine zweite. Der geän-
derte F-Plan mit den möglichen
neuen Konzentrationsflächen für
Windkraft liegt in diesen Tagen für
Interessenten im Rathaus öffent-
lich aus. Bis zum 25. November
können alle den Plan in Zimmer
41 während der Öffnungszeiten
der Stadtverwaltung einsehen und
ihre Bedenken und Anregungen
öffentlich äußern. »Noch ist nichts
entschieden«, verdeutlicht der
Bürgermeister. Aber: »Wir müssen
mehr machen. Das ist ein Ergebnis
aus dem ›Bürener Urteil‹.«

Dieb bringt
Auto zurück 
Büren (WV). Ein Einbrecher

hat ein gestohlenes Firmenfahr-
zeug für den Transport des Die-
besgutes genutzt und das Auto
später wieder auf dem Firmenge-
lände in Büren abgestellt. Bei
einem Einbruch in zwei benach-
barte Firmen hat der Einbrecher
am Wochenende einen Auto-An-
hänger, diverse Kupferteile und
Werkzeuge erbeutet. Der Täter
stieg nach Angaben der Polizei
zwischen Samstagnachmittag
und Montagmorgen gewaltsam in
die Firmen an der Neubrücken-
straße ein. Das Diebesgut aus
beiden Firmen stellte er auf einen
dort abgestellten Anhänger eines
der Betriebe.

Danach stahl er einen weißen
VW Caddy der Nachbarfirma,
hängte den Anhänger samt Die-
besgut an und fuhr davon. Später
stellte er den Caddy wieder auf
dem Firmengelände ab. 

Zeugen, die während des Tat-
zeitraums verdächtige Beobach-
tungen gemacht haben, werden
gebeten, sich unter ! 05251/
3060 bei der Polizei zu melden.

Wilhelm Rosenkranz hört auf
Holtheim (seb). Eine Ära geht zu

Ende: Holtheims Ortsvorsteher
Wilhelm Rosenkranz legt sein Amt
nieder. Nach 15 Jahren kandidiert
der 65-Jährige bei der Kommunal-
wahl im Mai nicht wieder für das
Amt des Ortsvorstehers und legt
auch sein Mandat im Stadtrat
nieder. Er saß 20 Jahre für die
Union im Rat der Stadt Lichtenau.

Die Holtheimer Ortsunion stellte

Albert Günther (49) auf. Er soll
Holtheim ab nächstem Jahr im Rat
vertreten. Günther, der noch von
der Stadtverbandsversammlung
nominiert werden muss, ist schon
länger in der Ortsunion aktiv. Eine
Nachfolgeregelung für das Amt des
Ortsvorsteher gibt es noch nicht.
Ein Kandidat solle bei der nächs-
ten Sitzung, voraussichtlich An-
fang des Jahres, gefunden werden.

»Ich will die Hei-
mat nicht verkau-
fen.«
Dieter  M e r s c h j o h a n n

Grünen suchen
Kandidaten

Salzkotten (WV). Bürgermeister
Dreier hat seinen Abschied aus
der Ratspolitik in Salzkotten ange-
kündigt. Bei ihrer nächsten Orts-
verbandssitzung machen sich die
Grünen auf die Suche nach geeig-
neten Kandidaten für seine Nach-
folge. In einem ersten Schritt soll
anhand der Situation und der
künftigen Aufgaben in der Sälzer-
stadt ein Anforderungsprofil erar-
beitet werden.

Danach werden Vorschläge ge-
sammelt, welche Frau oder wel-
cher Mann dieses Profil ausfüllen
könnte. Hierfür kämen nach Anga-
ben der Grünen »sowohl Bürger
aus Salzkotten als auch von außer-
halb sowie herausragende Mitar-
beiter der Verwaltung in Salzkot-
ten in Frage«. Geklärt werden soll
auch, wie man mit den anderen
Fraktionen im Rat in dieser Frage
zusammen arbeiten kann. Darü-
ber hinaus soll über die Stärkung
der Bürgerrechte in der Salzkotte-
ner Gemeindeordnung und die
Vorbereitung der Haushaltsklau-
sur gesprochen werden. Das Tref-
fen findet am kommenden Mon-
tag, 11. November, ab 20 Uhr im
Hotel Walz statt. 

Martinsspiel
in Haaren

Haaren (WV). Der Heimat- und
Verkehrsverein Haaren (HVVH) or-
ganisiert am Sonntag, 10. Novem-
ber, den Martinszug. Um 17 Uhr
beginnt die Andacht in der St.-Vi-
tus-Kirche in Haaren. Anschlie-
ßend führt St. Martin auf seinem
Pferd den Martinszug über örtliche
Straßen bis auf den Schulhof.
Begleitet wird der Zug dabei von
der Haarener Blaskapelle Sintfeld-
echo und der Freiwilligen Feuer-
wehr Haaren. Nach dem Zug
findet auf dem Schulhof das Mar-
tinsspiel statt. Danach können alle
Besucher bei einem Glas Glühwein
oder Kakao die Zuckerbrezeln kos-
ten, die von Mitgliedern des HVVH
zum Verkauf angeboten werden. 

Hüttengaudi in der Halle

Organisieren die Feier in der Almehalle in Brenken: (von links) 1.
Vorsitzender Markus Hötger, Jugendvorstand Andrea Greifenhagen
und Norbert Greifenhagen.  Foto: Hans Büttner

Ski-Club Brenken feiert Geburtstag mit großer Party
Brenken (eB). Der Skiclub Bren-

ken feiert zehnjähriges Bestehen.
Der Skiclub, mit 220 Mitgliedern
einer der mitgliederstärksten Ver-
eine Brenkens, will das gebührend
feiern. Am Samstag, 14. Dezem-
ber, steigt eine große Apresskipar-
ty in der Almehalle in Brenken.

Die Almehalle ist mit einem
Hüttendorf und alpiner Deko ge-
schmückt. Jeder Gast, der in
Dirndl oder Lederhose kommt,
erhält ein kleines Gastgeschenk.
Einlass ist um 18.30 Uhr. Zur
Einstimmung spielen die »Original
Almetalbuam« auf. Es wird Ober-
krainer Musik gespielt.

Der Skiclub hat Geri von den
Klostertalern engagiert. Geri, kre-
atives Multitalent der Klostertaler,
war schon im Dezember 2004

Gast in der Almehalle und brachte
diese zum Kochen. Während sich
die Gruppe vor zwei Jahren aufge-
löst hat, hat sich Geri zu einem
Kultmusiker in der Apres-Ski-Par-
tyszene von den Alpen bis Mallor-
ca entwickelt. Er hat viele CDs
herausgebracht und hat in seiner
Vita etliche Fernsehauftritte ste-
hen. Neben Saxophon und Klari-
nette beherrscht er auch Panflöte,
Steierischen Dudelsack, Digerdoo
und Alphorn. Sein Programm um-
fasst Gassenhauer der Klostertaler,
aktuelle Hits, Rock und Oldies.
Geri steht mit seinem Partner, der
ihn nach Brenken begleitet, für
Gute-Laune-Musik.

Eintrittskarten sind erhältlich
bei der Volksbank Brenken, den
Bäckereien Tewes und Kaiser und

bei den Vorstandsmitgliedern Mar-
kus Hötger, Norbert Greifenhagen
und Andrea Greifenhagen. Der
Preis beträgt im Vorverkauf zehn
und an der Abendkasse zwölf
Euro.

Ein Angebot unterbreitet der
Skiclub Vereinen, Kegelclubs und
ortsansässigen Firmen. Wer noch
keine Idee für die Weihnachtsfeier
hat, kann sich bei der Feier Plätze
zu einem Vorzugspreis reservieren
lassen. Außerdem erhält jede
Gruppe ab zehn Personen ein
Fünf-Liter-Fass Bier. Die Almetal-
küche bietet Speisen an. Interes-
senten melden sich beim Vorsit-
zenden Markus Hötger per E-Mail
an markus.hoetger@hul.de oder
bei Norbert Greifenhagen unter
toto2906@live.de 

Hubertusmesse
in Wünnenberg

Bad Wünnenberg/Dalheim
(WV). Die Jachthoornblazers Sint
Hubertus aus dem niederländi-
schen Nieuwenhagen gestalten am
Samstag, 9. November, 18.30 Uhr
in der Pfarrkirche St. Antonius in
Bad Wünnenberg die Hubertus-
messe. In der herbstlich ge-
schmückten Kirche bringen die
Bläser anspruchsvolle Musikstü-
cke zu Gehör und ersetzen weitest-
gehend die Orgelmusik. Nach der
Messe wird auf dem Vorplatz der
Kirche Glühwein angeboten. Seit
mehr als drei Jahrzehnten besu-
chen die Jachthoornblazers Dal-
heim, Lichtenau und Bad Wün-
nenberg. Schon traditionell ver-
bringen Bläser und Gäste den
Abend nach der Hubertusmesse in
gemütlicher Runde gemeinsam im
Gasthaus am Königsweg in Dal-
heim. Dazu und zur Messe sind
alle Interessierten eingeladen.

Martinszug
in Herbram

Herbram (WV). Zum Martinszug
lädt der Heimatschutzverein Her-
bram am Freitag, 8. November, 18
Uhr ein. Nach der Begrüßung
durch Oberst Wilhelm Eikmeier an
der Schützenhalle ziehen die Kin-
der mit ihren bunten Laternen
durchs Dorf. Im Anschluss wird
das Martinsspiel aufgeführt. Da-
nach erhält jedes Kind gegen
Vorlage einer Wertmarke einen
Stutenkerl. Zum gemütlichen Aus-
klang in der Festhalle stehen kalte
und warme Getränke bereit.

Herbstmarkt im Gasthaus
Dalheim (WV). Einen Kunst-

markt bietet das Gasthaus am
Königsweg in Dalheim am Sams-
tag und Sonntag, 9. und 10.
November, jeweils 11 bis 18 Uhr
an. Im Garten und in den weitläu-
figen Gasthausgebäuden präsen-
tieren regionale Aussteller die
»Hubertuszeit«, dazu gibt es west-
fälische Gasthausküche für Genie-
ßer. Stände bieten Ideen und

Anregungen für die nächste Gar-
tensaison und dekorative Inspira-
tionen für den Herbst. Schmuck,
Malerei, Handarbeiten, Acces-
soires und Mode, Filzerei, regiona-
le Kunst, kreative Floristik, Korb-
flechterei oder Krippenkunst gehö-
ren zum Angebot. Ein Programm
mit Musik, Falknerei, einer Mär-
chentante und Bogenschießen
rundet das Wochenende ab.


